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Die Kämpfe im Osten.
Tie„Evening News" veröffentlicht ein aus War«
au eingetroffenes Telegramm, wonach der nationale
Mgungsrat beschlossen hat, Lloyd Georges Ver-
m betr. den Waffenstillstand anzunehmen.

- Einem Telegramm aus Warschau  zufolge besagt
LL2 ft, polnische Heeresbericht: Im nördlichen Abschnitt de-

Wen die Bolschewisten©morgen und Oschmiany. Der
ftchf dauerte am Oschmiany-Fluß an. Die üolschewnlr-

g{ngr iffe nordöstlich Luck. am Knial-See und in der
rt ■Itgenb von Bolow sind unter bedeutenden Verlusten für
ivs try Feind abgeschlagen worden. Die»heftigen Angriffe aus

di! weiden fortgesetzt. In der Gegend von Dubno greift
ie Feind unaufhörlich an. ^
; MinisterpräsidentGrabski  empfing rn Warschau

- . I tiiretei der polnischen Presse, um ihnen Informationen
. m die gegenwärtige Lage des Staates zu erteilen. Zu

im Waffenstillstandsfragen sagte er, daß es dringend not-
mdig sei, die Ruhe zu bewahren und eine möglrwii
sie nationale- Geschlossenheit zu erlangen. Der Waffen-
Äftand sei noch kein Friede. Einen diktatorischen Frte-
«>werde die Re ierung nicht annehmen. Das ganze

M  müsse kriegsbereit stehen. falls die Verhandlungen
ich nicht, zum Frieden führten, und dann die Bestrebun-

der Regierung und der Obersten Heeresleitung un-
Hm. ^
In der letzten Sitzung des Landtages wurde he¬
issen, die fett längerer Zeit geplat.ie staatliche Zwangs-
ihr in Höhe von 15 Milliarden Mark auszulegen. Die
ngsanleihe sollte bekanntlich in ihrer Höhe je nach
Ausgange der im Juni und Juli zur Zeichnung auf-

»ten freiwilligen Anleihe festgesetzt werden. Da das
sebnis der freiwilligen Anlethe trotz der riesenyasten

recht kostspieligen Propaganda erheblich hinter dem
ftch erwarteten Ergebnis zurückblieb, wurde nun vom
'Rage die Auflage einer Zwangsanleihe irt der genann-
tzöheb?>chlossen.

Das Ende von Spa.
Die Reichsregierung.

» Unter dem Vorsitz des Vizekanzlers Dr. tzointze
W am Sonntag eine Kabinestssitzung statt, in der über
7 Verhandlungen in Spa und die Ergebnisse berrchtet
Mde. Es wurden aber noch keine Beschlüsse gefaßt. Die
"Wutzfassung wurde vielmehr einer neuen Kabinettssitz-
7» überlassen, die am Montag stattfinden und der Reichs-
Mer Fehrenbach  beiwohnen wird. Die in Ber-

«ebliebenen Mitglieder der Regierung billigten schon
Sonntag nach der vorläufigen Berichterstattung die

Mg ihrer Kollegen in Spa. Die weiteren Verhand¬
ln der Frage vor dem Gesan ikabinett werden zwei
l in Anspruch nehmen und am Dienstag abend wird
Reichstagsausschutzfür auswärtige Angelegenheiten
Innentreten, an dessen Sitzung der Reichskanzler teil-
ten wird. Der Reichskanzler und Minister Dr. S i -

?ns werden im Ausschuß über das Ergebnis von Spa
Wm. Für Mittwoch sind sämtliche Ministerpräsiden-

^der Länder nach Berlin berufen, um ebenfalls sich
Üblich mst der Regierung über Spa zu besprechen. Am
Mlerstag wird Reichswirtschaftsminister Scholz rn
M Vollsitzung des Reichswirtschaftsrates über den wirt-
Mstlichen Teil der Verhandlungenvon Spa berrchten.
IrMeldungen von Rücktrittsabsichtender Wirtschastsmi-
Mmm entsprechen ebensowenig den Tatsachen wie die
»Mcht, daß Minister Dr. Simons sich mit Rücktritts-
tz'Wen tragen soll. Der Reichstag  wird erst am» vuli seine Arbeiten wieder ausnehmen.
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Eine Erklärung Hues.
ftrLir erhalten aus Essen  folgende Erklärung des
MMgSabgeordneienH Ue: Die Nachricht der „Rhei-

westfälischen Zeitung", ich sei ostentativ als Protest
lew* e Haltung der Regierungsvertretervon Spa ab-

rL ' ist falsch. Die Absicht eines Protestes lag mir vol-
WM - Meine Mission als Sachverständiger in Bergar-

0en  war erledigt, deshalb bin ich abgereist. Un-
. *»iil 5 meiner Auffassung von der materiellen Trag-
j ichv uns ansgczwungenen Kohlenverpslichtungen bin
f V » - Ueberzeugung, daß dle Regierungsvertreter ihren
' nach gewissenhafter Ueberlegung aller politischen

&lrtLttenaen  getroffen haben, was ich auch von meinem
I ""unkt als Spezialist zu beachten habe.

Lloyd Georges Urteil.
rl,M  der Beendigung der Konferenz von Spa hatte

Georgs  mit enAtfthen und amerikanischen
. eine einstün diae Lststerredmia. Jbü  tue J*

„er leMeYmer Fräken an^ iMHellen dürste, ^ m Ver¬
lauf dieser Unterredung führte Lloyd George nach einer
Inhaltsangabe des „Berliner Lokalanzeigers" aus, dre
Konferenz habe einen größeren Erfolg gehabt, als er m-
sprünglich' erwartet habe; sie sei ein Schritt in der rich¬
tigen Richtung gewesen.

Er müsse offen gestehen: er-habe am Anfang Furcht
gehabt, wie die Dinge laufen würden. Er habe die
Konferenz angeregt und durchgesetzt und dann seien ihm
in den ersten Tagen Zweifel gekommen. Jetzt glaube er
für sich und die Alliierten sagen zu können, daß ern Er¬
folg erreicht sei. Alles hänge allerdings davon ab. wre
stark die Regierungen bleiben würden, die aus der Kon¬
ferenz vertreten gewesen seien, vor allem die deutsche.
Wenn die deutsche Regierung gestürzt wird, entstünde eine
ernste Situation für ganz Europa. Er habe aber die
Hoffnung von jeder Regierung, daß sie sich der Lage ge¬
wachsen zeigen werde, denn schließlich müsse man ein-
sehen, daß Spa der rechte Weg zur Realität gewesen sei.
Solange man nur Noten gewechselt habe, sei es zu nichts
Vernünftigem gekommen; jetzt, da man am gleichen Tisch
gesessen habe, sei das Gesicht der Situation verändert.
Wenn die gegenwärtige deutsche Regierung bleibe, dann
werde sie — das sei sein Eindruck, — bemüht sein, ihre
Verpflichtungen zu erfüllen.

Lloyd Marge äußerte sich dann auf eine Frage über
die außerordentliche Arbeitsfähigkeit von Simons  die
ihn in Erstaunen gesetzt habe. Die neue deutsche Regie¬
rung sei beim Zusammenttitt der Konferenz erst einige
Wochen im Amt gewes-n, obefl sie habe alle Probleme
erstaunlich und mit großer Geschicklichkeit beherrscht. Er
sei ehrlich genug, zu bekennen, welch starken Eindruck es
aus ihn gemacht habe, wie sich Minister Simons in schwie¬
riger Situation verhalten habe. Alle  Delegationen wür¬
den nun einer sehr scharfen Kritik gegenüberstehen; Mil¬
lerand habe einen besonders lebhaften Teil der öffentlichen
Meinung Frankreichs gegen sich und gehe schweren Kämp¬
fen entgegen; alle Alliierten seien in ähnlicher Lage. Die
Lage von Simons sei aber noch ganz anders, denn
Deutschland hätte zu bezahlen. Lloyd George kam dann
wieder auf die Einflüsse in der deutschen Delegatton zu
sprechen, die er im Verlauf der letzten Konserenzberatun-
gen angedeutet hatte, und wandte sich in diesem Zusam¬
menhänge, ohne den Namen zu nennen, gegen North-
cliffe. Es gebe in jedem Lande Leute, die glaubten, den
Diktator spielen zu müssen; aber wenn man ihnen fest
von Angesicht zu Angesicht gegenüberttete, dann gäben sie
diese Rolle auf. Es wurde daraufhin die Frage an Lloyd
George gerichtet, was er dazu meine, daß Stinnes
gesagt habe, es sei mit ihm, der sich ehrlich gebe, bester
zu verhandeln als mit Erzberger. Lloyd George meinte
dazu, er habe niemals mit Erzberger gesprochen, aber er
kenne jetzt Simons und Fehrenbach und habe Vertrauen
zu ihnen. Die deutsche Regierung sei nicht stark, aber er
glaube, daß sie mit bestem Willen den Vertrag ausführen
wolle. Tie Dm scheu erklätten, der Vertrag sei hart, aber
sie würden ihr Bestes tun. ihn zu erfüllen; das müsse
man anerkennm. Wenn die Regierung zum Rücktritt ge¬
zwungen würde, so geschähe es, weil das deutsche Volk
glaube, daß sie zu viel Zugeständniffe an Frankreich ge¬
macht habe. In Frankreich stehe der Regierung Mckle-
rands möglicherweise ein äbnliches Schicksal bevor, weck
ste Franzosen ihrerseits meinten, datz Millerand zu viel
'Konzessionen gemacht und nicht stark genug aus den Rech
ten seines Landes bestanden habe. Diese beiden Meinun¬
gen bewiesen— das betonte Lloyd George ganz beson¬
ders^ — daß man in Spa den Weg der Mitte getroffen
habe.

Die vergessenen Lustbestimmungen.
Aus Versehen wurden die Paragraphen der Luft¬

bestimmungen  im Protokoll, das die deutsche De¬
legation unterzeichnen mußte, nicht ausgenommen. Um
dieses Versehen wieder gutzumachen, wurde den deutschen
Delegierten der Wortlaut der diesbezüglichen Bestimmun¬
gen, die in der mündlichen Verhandlung angenommen
waren, zur Unterzeichnung zugesandt. Am Freitag abend
sandten die deutschen Delegierten diesen Text nichtun-
t e r s chr i e b e n zurück.

Pressestimmen.
Die „Vossische Zeitung" schreibt, in Spa sei ein Er¬

folg erzielt woiden; bei Abbruch der Verhandlungen wa¬
ren automatisch die zweifellos unerfüllbaren Bed ngungen
des Friedensvertragesin Kraft getreten. Der Erfolg
von Spa beweise, daß der Versailler Vertrag eine leben¬
dige Materie sei, die durch Verhandlungen geformt wer¬
den könne, und daß es für Deutschland wieder einen Weg
nach oben gebe. Die „Germania" meint, die nach unten
eilende Kurve der internationalen Stellung Deutschlands

Jmbe  zum ersten Mal wieder eine beichettume Wpnduna

nach ovest genommen. Nach der „Täglichen Rundschau'
und der „Deutschen Zeitung" bedeuten die Kohlenklauseln
Deutschlands wirtschaftlichen Untergang oder wenigstens
seine völlige Verarmung. In der „Freiheit" heißt es:
Die deutschen Bergarbeiter sollen nun die Ausführung des
Kohlenabkommens möglich machen und zu gleicher Zeit
die Kohlenmenqe erzeugen, die notwendig sei, um die
deutsche Wirtschaft in Gang zu halten. Das Proletariat
verlange aber, daß die Kohlenproduktton und die ubrr-
gen dazu reisen Zweige der Volkswirtschaft sozialisiert
würden.

Zum Kompromiß von Spa schreibt die „Neue Zü¬
richer Zeitung": Wenn man in Bettacht zieht, daß bei
Vertagüngsverhandlungen die Position der Partei, die
gleichzeitig auf die Mildtätigkeit der cmderen angewiesen
sei, von vornherein die ungünstigere sei, so werde man
nicht leugnen, daß die deutschen Unterhändler in Spa
einen bemerkenswerten Erfolg erzielt hätten. Die Ver¬
handlungen seien von deutscher Seite, abgesehen von eini¬
gen Zwischenfällen mit großem Geschick geführt worden;
vor allem der neue Außenminister habe es vorttefflich ver¬
standen, den richtigen Ton zu treffen. Das Züricher Blatt
zählt die verschiedenen Bedingungen auf die gegenüber dem
Friedensvertrag einen Gewinn für Deutschland bedeuteten,
und meint, es sei unter diesen Umstanden nicht verwun¬
derlich daß die deutsche Delegation die Konvention un¬
terzeichnet habe. Müßten auch vom deutschen Standounkt
aus manche Bedingungen hart erscheinen, so fei dochc-n-
dererseits nicht zu bestreiten, daß weitere Konzessionen
nicht zu erlangen gewesen wären, solange die gesamte
Weltwirtscha't noch so stark unter den Folgen des verwü¬
stenden Krieges leide. Die „Neue Züricher Zeitung" spricht
die Hoffnung aus, daß im Interesse einer Anbahnung
friedlicher Beziehungen der Konflikt in der Frage der Be¬
setzung weiteren deutschen Gebiets dadurch gelöst werde,
daß er überhaupt nicht aktuell werde.__

Die Folgen . !
Innerpolitische Krise?

Allem Anschein nach werden die Ergebnisse der Ver¬
handlungen in Spa auch innerpolitisch von großem Em-
fluß sein. Der Vorsitzende des wittschastspolttischen Aus¬
schusses des Reichswirtschaftsrates Krämer  hat von
Spa aus diesen Ausschuß für Donnerstag zu einer Sitz¬
ung zusammengerufen, in der Außenminister Simons
über die Verhandlungen in Spa Bettcht erstatten wird.
Fn dieser Sitzung werden vor allem die wlrtzchasttcchen
Fragen erörtert werden, um die es sich in SP« gehan- ,
delt bat. Die Meinungsverschiedenheiten, die stch in Spa
innerhalb der dort anwesenden Regierungsmttgtteder in
grundsätzlichen Fragen ergeben haben werden wte
nächsten Woche zu lebhaften innerpoftttschen Auseinander¬
setzungen führen. Tie augenblickliche Regierungsmehrheit
ist aefährdet und das Kabinett in seiner fetzigen Zusam-
mensetznna bedroht. Insbesondere steht Reichswtttfchafts-
minister Scholz in grundlegenden Fragen in Opposi¬
tion zu den übrigen Regiernngsmitgliedern, und zwar
sowohl in der Entwaffnungs- wie in der Kohlenfrage. Er.
war in beiden Fällen für eine Ablehnung  des ge¬
stellten lfliimatums. , , „ . . .. .

Auch im Ministerium des Aeutzeren soll es kriseln.
Me dem „B. T." aus Spa gemeldet wird, hat sich Mi-
nister Simons  schon während der dotttgen Verhand¬
lungen mit Rücktrittsabsichtengetragen. Es scheint, daß
eine latente Krise im Außenministeriumauch jetzt noch

fortb̂ eht.̂ chôz ie( u^, n Abstimmung über die
Kohlenfrage darauf hingewiesen haben, daß es ihm nicht
ohne weiteres möglich fei, bei späteren Diskussionen in
Deutschland die Verantwortung für die in Spa gefaßten
Beschlüsse zu übernehmen, da seiner Ansicht nach die Koh¬
lenfrage mit der Entwaffnungsfrage im Zusammenhang
bleiben müsse, da eine Erhöhung der Produktion sowohl
per Kohle wie bei anderen industnellen Gebieten nur durch
starke sicherheftspoltzeiliche Maßnahmen geschützt werden
könnte. Von anderer Seite werden diese Krisengerüchte
im Reichswirt'chastsministeriumnicht in dem Maße ernst
genommen, da man in dem von den Alliierten angenom¬
menen Garantieverpflichtungenin bezug auf die oberfchle-
s,scheu Kohlen Maßnahmen sieht, die es dem Minister
Scholz erleichtern werden, sich nachträglich mit der Unter«
schreibnng des Abkommens abzufinden.

Charakterisch ist eine Aeutzerung des „Vorwärts , der
ausdrücklich darauf hinweist, daß die Deutsche Volkspartei
durch ihr Verhalten, das vom Standpunkt der Mehrhcits-
sozialisten nicht zu tadeln sei. die Mitverantwortung tta-
gen müsse, und daß ein nachttägltches Zurücktreten bei
volksparteilichen Minister eine vollständige Lächerlichkeit
darstelle. Im auswärtigen Amt ist an zuständiger Stelle
^op Rücktti tiSablickiten Dr. LjmoNL -«-aturaewLL



nichts vekanM Erkundigungen M ' RekchswirischäfksMM
sterium haben ergeben , daß man dort vorläufig noch letne
Möglichkeit sieht, das Kohlenabkovimen durchzuführen.
Doch können beide Aeußerungen nicht als tatsächlich de- j
zeichnet werden , solange die Minister nicht zurückgekehrt j
sind . — — *

Industrie uub Sp.
Berlin,  19 Juli . Ehe der Reichstag sich mit den

Ergebnissen von Spa beschäftigen wird , tritt der Reichs«
wirtichaflsrat am Donnerstag in, Berlin zusammen , um
Kritik an den Ergebnissen der Konferenz von Spa zu
üben . Zunächst werden am Donnerstag der Reichs » ,
kanzler • und der Minister des Aeußeren Erklärungen über
Spa geben . Die sich anschließende Erörterung wird , wie
eine Korrespondenz zu berichten weiß , sehr lebhaft werden
Die Kohlenindustriellen sind der Meinung , daß die Be¬
dingung « n von Spa nicht eingehalten werden können, zumal
die Arbeiterschaft im Rubrgebiet Lust zeige, die Bedingungen
zu sabotieren , weil sie nicht Ausbeutungsgegenstand unserer
Gegner werden wolle . Auch bei normaler Förderung der
Kohlen sind die Bedingungen nach Meinung der Kohlen¬
sachverständigen nur ausführbar , wenn di« deutsche Industrie
zu 40 Prozent stillgelegt wird . Hervorragende Industrielle
sprechen sich dahin aus , daß unter diesen Bedingungen
an einen Aufbau der deutschen Wirtschaft nicht gedacht
werden könne, und daß wir im Winter vor namenlosem
Elend und großer Arbeitslosigkeit stehen werden . Die zurzeit
verhütete Besetzung deS Ruyrgebieies werde binnen weniger
Wochen doch zur Tatsache werden . Ter Reichswirischasts-
rat will eine schleunige Nackprüfung der Kohlenverträge
beantragen und verlangt in Zukunft vor dem Abschluß so
wichtiger wirtschaftlicher Fragen gehört zu werden , Weil
sonst sein ganzes Bestehen unölig werde . Die Erörterungen
würden , meint man , ein Bild ergeben , daß Industrie und
Arbeiterschaft die Maßnahmen der Regierung nicht billigen
können . Ein Mißtrauensvotum kann diese Körperschaft
allerdings nicht aussprechen.

7}itr Tagesgeschichte.
Die Finanzkonferenz in Brüssel.

Wie der Sonderberichterstatter der Agence Havas be¬
richtet , hat die Konferenz an den Generalsekretär des Völ¬
kerbundes in London folgendes Telegramm gerichtet : „In
Anbetracht der in London im Februar getroffenen Ent-
frfribmt '-r. durch die der Völkerbundsrat die internationale
Finanzkonferenz nach Brüssel einberufen hat , und unter
Berücksich.igung dcr Tatsache , daß die genannte Konferenz
nicht alle notwendigen Voraussetzungen hat , um zu dem
Ergebnis zu gelangen , für das sie einberufen ist, bittet
die Konferenz von Spa den Völkerbund , die Berufung zu
der genannten Konferenz aus ein Datum nach dem 15.
September zu vertagen ."

Die Genfer Konferenz.
Die Wiedergutmachungskonferenz von Genf soll , wie

uns aus Berlin berichtet wird , erst Anfangs August stall¬
finden . Die deutschen Vorschläge in der Wiedergutmä-
chungsfrage sind von den Alliierten als völlig unzurei¬
chend bezeichnet worden und müssen nochmals formuliert
werden . Auch von deutscher Seite wurde die Notwendig¬
keit anerkannt , eine solche Aenderung zu treffen , da die
Kohlensrage in einer Weise geregelt worden sei, die die
finanziellen Verhältnisse des deutschen Reiches sehr be¬
denklich verschärfen würden .. Man spricht gar von der
Möglichkeit , daß die Wiedergutmachungskonfeienz in Genf
erst nach oer internationalen Finanzkonferenz in Brüssel
stattfinden wird.

Der Völkerbund.
In seiner Rede über den Völkerbund übte Grey

eine scharfe Kritik an der Politik der Alliierten . Er sagte:
Die Alliierten verhandeln jetzt mit der tatsächlrch beste¬
henden bolschewistischen Regierung , die sie vor einigen

scywtz Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

47 ] (Nachdruck verboten .)
Wenn er noch das richtige Opfer getroffen hätte,

dann wäre die Tat nicht vergebens gewesen . Nun
mutzte aber die Laune des Schicksals eine so grausige
Verwechselung zulassen , datz er den Bruder des In¬
genieurs , einen ganz unbeteiligten , harmlosen Menschen,
für den Bräutigam hielt . Nichts , rein nichts war jetzt
gewonnen , dafür ihre Schuld aber riesengroß -ange¬
wachsen.

Sie wunderte sich im stillen , daß sie bei allen
diesen Ueberlegungen kein Zittern , keinen Schwächeanfall
verspürte.

„Eine furchtbar ernste Sache , wenn die Vermutung
der Polizei zuträfe !" hauchte sie fast tonlos . „ Aber
vorläufig ist noch nichts erwiesen , Papa . Deshalb
glaube ich auch noch nicht an Egons Tat . Und selbst,
wenn wir sie ihm zutrauen sollten , würbe es doch die
Klugheit erfordern , daß wir den Anschein erwecken,
als ob ein solches Verbrechen ganz und gar nicht aus
dem Charakter Egons gefolgert werden könne ."

„Tu möchtest also den Lump noch verteidigen , das
Scheusal noch in Schutz nehmen ?" brauste der Vater auf.

„Gewiß , Papa . Wir müssen sogar auch die gra¬
vierenden Jugendstreiche und ihre Folgen der Welt
gegenüber abschwächen . Eine derartige Taktik ist für
uns ehrenhafter , als wenn wir Egon ganz fallen ließen " ,
gab sie ruhig zur Antwort . Sie dachte nur an die
Gefahr , in der sich Egon befand . Für sich, selbst hatte
sie keine Furcht , denn für den FaN , datz man Egon er¬
griff und dieser sie belasten sollte , war sie gewappnet,
indem sie alles ableugnete . Zeugen waren ja nicht
vorhanden gewesen . Nur die erfolgte Zusammenkunft
mit Egon würde sie, wenn es durchaus sein müßte,
vor Gericht zugeben , weiter aber auch nichts.

Das Resultat der gemeinsamen Beratung war eine
Gegenerklärung , die an verschiedene Zeitungen gesandt
wurde . Darin bestritt der Vater , daß er sich von
seinem Sohne losgesagt , und zwar aus dem einfachen
Grunde , weil gar kein Anlaß dazu Vorgelegen habe.
Es wäre richtig , daß sein Sohn wegen begangener
Jugendtorheiten nach Amerika ausgewandert sei, doch

Monaten zugestandeuermatz ^ vernichten wollten . Das
hätte meiner Ansicht nach vermieden werden können. In
einem Lande wie Rußland hätte sofort nach Ausbruch der
Revolution die Politik der Weltanschauung erklärt wer¬
den müssen. Wenn diese Politik nach dem Waffenstillstand
verfolgt worden wäre , würde Rußland heute aus dem
Stadium der Revolution sich nach dem Stadium der Evo¬
lution entwickelt haben . Das Ergebnis unserer Politik
führte in Rußland die nationaldenkenden Elemente den
Bolschewisten zu. Dies hätte vermieden werden können,
wenn zur geeigneten Zeit , nämlich ' vor Beginn der letz¬
ten polnischen Offensive, der Völkerbund angezogen wor¬
den wäre.

- Bela Khun. ■**- «*—
Wie uns auS Berlin gemeldet wird , soll B e l a

K h u n in Wirklichkeit nicht den Transportzug verlassen
haben , sondern mit ihm weiter nach Rußland gelangt
sein. Das Märchen von seiner Flucht habe man erfun¬
den, damit seiner Durchreise durch Deutschland keine
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden.

Polen und Danzig.
Oer Warschauer Korrespondent der „Berlingske Ti-

dende" hatte mit dem polnischen Minister des Aeußeren
eine Unterredung , in welcher der Minister unter anderem
erklärte , Polen werde sich bis zum äußersten widersrtzen.
daß Danzig zu einem Freistaat ohne Verbindung mit
Polen gemacht werde . Ueber die verschiedenen Streitfra¬
gen mit den Randstaaten werde eine internationale Kon¬
ferenz entscheiden.

Das ©eiiul . u Tcöchanels.
Marcel Hutin gibt im „Echo de Paris " einen Bericht

über seinen Besuch beim Präsidenten Deschanel  in
Kambouillet und schreibt, er sei erstaunt gewesen über
sie olückl che Aenderung , die sich seit acht Tagen in dem
Nussehen Deschanels vollzogen habe . Er habe den Prä¬
sidenten völlig verändert , bei guter Laune und gutem
Nussehen gefunden . Auf eine Frage Hutins , ob Descha-
rel am 4. September in Paris sein werde , meinte Des-
hanel : Ich hoffe es ! Sonst schien der Präsident aber
iedem Jnterriew aus dem Wege zu gehen. Er habe sich
geweigert , von der Konferenz in Spa zu reden mit der
Erklärung , dies sei ein vorbehaltenes Gebiet . Ueber sei¬
den Zustand habe Deschanel bemerkt, daß er sich durch
seine vielen Spaziergänge Wohl befinde , daß er aber auch
viel arbeite und regelmäßig von den Depeschen Kennt¬
nis nehme . Er sei äußerst gerührt von der Anhänglich¬
keit seiner Freunde und der Sympathie der Bevölkerung
Rambouillets , die alles tue , um ihm seinen Aufenthalt
>o angenehm wie möglich zu gestalten.

Die englischen Rüstungslasten.
Lord Robert C e c i l sagte in einer Rede in Lon¬

don, ein großer Teil der englischen Staatsausgaben sei
sine Folge der auswärtigen Politik . Es sei zu befürcb-
!en, daß durch diese Politik die Rüstungslasten in bedroh¬
lichem Matze vergrößert würden . Robert Cecil erklärte
mm Schluß , der Völkerbund biete eine bessere Bürgschaft
»egen den Krieg als die Gewaltpolitik.

Das Schicksal der Türkei.
Auf die türkische Note betreffend den Friedensvertrag

haben die Alliierten eine Antwort erteilt , in der es abge-
ehnt wird , die Bestimmungen über Thrazien , Smyrna,
sie Grenze Syriens und Armeniens abzuändern . Ueber
die Meerengen haben die Alliierten entschieden, daß die
feitrfei als Ufermacht das Recht haben solle, einen Dele-
i erten für den Meerengenausschuß zu ernennen . Sie mä¬
hen ferner eine Anzahl wichtiger Zugeständnisse wie z.
8 . Verzicht auf die Bedingung , daß die Türkei den Alli-
erten alle Dampfer über 16000 Tonnen abzutreien habe.
Die Antwort besagt ferner : Wenn die Türkei ablehne,
>en Friedensvertrag zu unterzeichnen , oder nicht imstande
ei, ihre Autorität in Anatolien wieder herzustellen , so
vürden die Alliierten möglicherweise gezwungen sein , die
ür Konstaniinopel getroffene Regelung in der Weise ab-
uändern , daß die Türken endgültig aus Europa verwie¬
sen würden . Ten Türken wird für die Unterzeichnung
ine Frist bis zum 27. Juli zugestanden.

rrase ore Angave nicht zu , er habe Deutschlano verlassen
müssen , weil er sonst mit dem Strafrichter in BeriHnmg
gekoimnen wäre.

Diese gehässigen Ausstreuungen seien offenbar
von ihm feindlich gesinnter Seite in die Presse lanciert
worden , um ihm oder seinem Sohne zu schaden und
die Schuld von dem Defraudanten adznlenken . Sein
Sohn hätte wohl etwas zum Leichtsinn geneigt , sei
aber seiner ganzen sonstigen Charakterveranlagung nach
des Verbrechens , dessen man ihn verdächtigte , nicht
fähig . Uebrigens zweifle er , der Vater , die Identität
an zwischen dem Kurgast von Hohenau und seinem
Sohne , weil letzterer , falls er aus Amerika nach Deutsch¬
land zurückgekehrt wäre , wohl sein Vaterhaus aufge¬
sucht haben würde , wo er gewärtig sein durfte , mit
offenen Armen ausgenommen zu werden.O

Am Nachmittag desselben Tages fuhr ein einfacher
Mietswagen aus der Kreisstadt ' vor den Torfkrug des
Gutes Damerow . Es entstieg ihm ein Herr in besserer
Kleidung , der in der Weinstube Platz nahm und sich
einen Imbiß bestellte , während der Kutscher draußen
das Pferd absträngte und in den Gaststall führte.

„Tie Ernte ist . wie tch höre , gut ausgefallen ?"
sagte der Gast zu dem ältlichen , etwas stupid drein-
oltckenden Wirt , als dieser das verlangte Getränk und
eine frische Scheibe schwarzen Landbrotes mit Schinken
servierte.

„L ja " , gab der Angeredete zur Antwort , „ bloß
wir haben nichts davon ."

„Wieso ?"
„Hier gehört alles Land dem Gutsherrn . Tie

Dorfbewohner arbeiten samt und sonders für das Gut
und erhalten ihren gewöhnlichen Tagelohn , ob die Ernte
gut oder schlecht ausfällt ."

„Ah verstehe ! Tann kommt der ganze Segen also
dem Gutsherrn zustatten !" -

„Freilich !"
,^ >at wohl große Familie ?"
„Das gerade nicht , aber er kann das Geld auch

so gebrauchen ."
„Schulden ?" ' -i . i i i ,
„Nicht zu knapp ." i - I ! i ; ; |

, „Schlecht « Wirtschaft ?" .ULTI T,i ^.

Die Japaner in Ostasien
Nach einer Havasmeldung aus Wladiv,'.^ M

schen dem japanischen General Tapnana,^
Regierung von Werchne-Udinks ein Waffenktin» *
schlossen worden . Der Waffenstillstand daum^
bis zur Beendigung der zwischen den Parteien *
ken Verhandlungen . Es wird die Errichtung ^
ferstaates ins Auge gefaßt.
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Ententcqesandten in Münchs
Der von der französischen Regierung für %

ttanrrte außerordentliche Gesandte und bevolln2
nister Emile  D a r d übergab dem MiM
bvn Kahr sein Beglaubigungsschreiben.

,daß  auch England  eine» «
»ach München schicken wird . Dadurch rechts,
em Loch in die Weimarer Verfassung und
daß sie daß Weiterbestehen des Ministeriums ha'
mt in Bayern geradezu zur Notwendigkeit mack
rend nach der Reichsversaffung die Gliederstaat'
lrch kern Auswärtiges Amt mehr benötigen,
andere Gliederstaaten einen En1entegesandten ' „
den, oder ob es bei der bisherigen konsular,')
tretung bleibt , ist abzuwarten.

Die Bergarbeiter.
Wie w ' r aus Berlin erfahren , wird die,

sofort mit den Fübrern der Bergarbeiter -Veri
Verhandlungen emtre 'en . Der Delegierte H»e
nächst nach seiner Rückkehr aus Spa den Gey»
genauen Blickt erstatten , über den Gang d°r
lungen in Spa . Es erscheint noch sehr zw' if
dm Arh -i ' ern ein Antrag auf Erhöhung der,
Schickt zug -ben wird . Merkwürdig ist sed-nfallr
sackê bist man in Bergarbciterkreisen di »se
schon 'etzt in Betracht zieht , und ihm völlig
geße" '",r>ei steht

Die Erwerbslosen.
Aus d»m Re cksar ^ei ŝminist »ri 'Ml wird utti

bflft die Zahl der unckrstü^ien Erwerbstch
Micke , wie das infolge der ungünstigen wirM
Lage zu erwägen war , Wester angewacksen iS,
den amtlichen Feststellungen betrug die Zcckl dn
li ^ en Erwerbslosen am 1. Juli 233 618 und iii
we, sticken Erwerbslosen 78 573 . also insgesamt»
aeaeu 296 183 am 15 . Juni u " d 270 673 am 1
Zu dm etaenlli 'sten Erwerbslosen kommen 2837°S
limana -b 'st' ae die als Znscklag ^emufänger utrteflü
dm . Die Gesamt ' abl der unt -rstübtm ErwerbW Towstt
spr 'cht etwa dem Stande vom 12 . Avrtl 1920

Dentsckiland und Italien
lieber vie nm -nre- nna , die in Sv « zwischen!» dein tt
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nister Dr Simons  nnd dem Grafen Sforz»
'and wird b»kanrck, d->ß nach einer Besprechung di
lenfrage M? de- Ech fwllenisst 'en Handelsbeziedun» ,y
te'st wo ' dm <md llnter Einsestima einer Art W a» ^
terlicken Erf ^lstuma für di » znrü ^ i-aenden durch
wegen Nicht ' rf '"' ll»na deutscher Lieferungsp ^iMen.
die ^ insnstrirna eines aewi ^m Stastelveistrages st
künfii ' en .̂ >anS,"s-ev»vtraa3avsElüsse ins Aua » ^

EK wurde -sovann die Frage eines GebibcheS li $$ ur
deutsche B -Eckast in Rom . die zu der Frage deil der
sendung etne ^ deustckm Bollckafters in BerbindiiMso we!
einer Bstprechung unterzogen.

srmndli
»m.eile,
Prontte

Dslsprlei Nachrichten.
Der Berliner Fabnenzwischensall

Im Verlange der Vorfälle vom 14 . Juli,!
vor der Eauzystscheu Botschaft abgespielt haben. I
der Hanntschuldi »e Ma ' or Haupt,  der.
ersten Abtstluna der Berliner Sicherheitspolizei . #
Künvkouna fristlos entlasten worden . Auch die
Bean -̂ en der bst »iliat »n Infant »riekomvagnie sind
sen Warden . Hanni war im Krieae BataillonäsiM
I .-R . 24 . das sich durch die Erstürmung des Mlti
aumont bei Verdun ausreicknete.

„Nee . Aber da liegt so 'ne Art Fluch
aus der Familie , Sie ."

„Sie machen mich neugierig ."
„Verkehrte Welt , wo man hinsieht ." Ä
„Na , na !"
„Ter älteste Sohn ist mit dem Vater ve.,

sitzt auf einem Voriverke . Das hat ihm natürl
Baronesse eingerührt , seine Schwester . Ter G"
ein Baron von Hagen , hat nämlich zwei Frauen
Von der ersten stammt der Aelteste . Von der
Frau , die auch schon lange tot ist, sind zwei
aber — na , das interessiert Sie ja wohl alle^

„Doch , doch, Meister ; ich bin ganz Ohr ."
„Mit denen hat er kein Glück gehabt.
„Geld gekostet ? Liederlich geworden ?" ,
,^ Za, so was Aehnliches . Ter Sohn nälw
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Egon . Tie Baronesse — na — wie das so
hochmütig , stolz , große Rosinen im Kopf unv,**f/»»- Na» a rt « . j. .ii iCArtrt—̂'
dahinter , dann der große Krach mit dem Egon
Unterschriften nachgemacht — wissen Sie ." -j

„Wechsel ?"

' .Vom Vater dann eingelöst und Schulden
nommen ", ergänzte der Fremde kauend . «z ,

„Ganz recht . So war es ." - — , . fet»
Ter Fremde ging zum Schlosse . Der Wirt W ^

lange nach und schüttelte den Kopf . bitf,
„Bitte mich zu melden ." ^ ^
Ter Fremde übergab dem Diener eine

der in kräftiger Schrift zu lesen stand : „E.
Kriminalkommissar " . ^ ü

„Sie werden von meinem Besuche nicht Übe
sein , Herr Baron " , begann Norrmann die UntM

nachdem er sich gesetzt hatte . Sein Ton ^geschäftsmäßig , hatte aber doch einen si
Klang , der gleichsam bas Bedauern darüber

I konnte, in so schmerzlicherAngelegenheit seine»
walten zu müssen.

„Sie haben recht , ich erwarte einen Berrr » ,
Polizei ", log der Schloßherr . ^  £

„Ist Ihr Sohn Egon kürzlich in Tamer^ ] ««
wesend gewesen ?"

„Nein ." , ! ) ! ,,
. . —i .._i u :iL_ L.J '—i
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ein̂ a "raeben daff der ^ S+er . der durch die Vrre-
„»itT der Menae cn»f dem ^VriW Blabe milaeri ^en
M d vM ^ä»dia s lb " ändsa gebündelt h^t . Seine An-
«wf-nfrO bei d"M Vo ffa' l Wfl* rein znföl ' ia . Trotz sorg-
sun«er ^ ack' aRRnna Hetzen sich iraend welche Anhatts-
M»ffe für ein"' An'siftuna des Tä^rs durch dritte in ir¬
gend emer niM erbrinaen lassen. Polilisck ist der
Men Kicke Ttr bisher in keiner Meise hervorgetreten.

Kommnnistiseste Hoffnung.
Der bawjsche kommnmMsche Abgeordnete Eisen-

berg - r  erkläre in öffen'li ^ er Massenversammlung , daß
sich beld d»r große Einmarsch vollnehm und dann die
deiissche Arbeiterschaft zusammen mit Sowietrußland die
te-'t 'che Rektion Gichtta"r - das deutsche Reich und das
dmishe Volk Red .i zertrümmern werde.

Ivv Ov« amerikanische Kühe.
Der deutsche Geschäftsträger in London , Sthamer,

hat dem Vorsitzenden des Maritime Service gebeten,
§chi"e zur Verfügung zu stellen , damit 100 000 Kühe
non Ame-rka nach Deutschland verschifft werden können.
Ne amerikanische gemeinnützige Gesellschaft Am "rican Dai¬
ly Catile in Chicago hat dem Deutschen Zentralnusschuß
für AuKandsh lfe. Rotes Kreuz , Berlin , mehrere Tausend
Milchkühe, vermutlich 100 000 Stück, nebst nötigem Krast-
,'utter zur Verfügung gestellt, um die drängende Not der
Milchversorgung unterernährter deutscher Kinder beson¬
ders für den kommenden Winter zu mildern.

Der Preis für die Heimkehr.
Nach amtlichen Mitteilungen hat die österreichische Re-

(lienmg mit der russischen Sow 'etregierung den Vertrag
M die Heimkehr der österreichischen Kriegsgefangenen ra-
iiftzi rt . Da Rußland den Abschluß davon abhängig ge--
mcht hat, wie die ungarischen Volkskommissare in Wien
Gehandelt wurden ermeg 'ichte die österreichische Regierung
len ungarischen Flüchtlingen die Ausreise nach Rußland,
m keinen Vorwand zur weiteren Zurückhaltung der
MgLgefangenen zu geben. Deshalb sind Bela Kuhn und
tzorden** ^ l6t ' aucö 2ei,itn ' nach Rußland entlassen

Die Bolschewisten in Wilna.
Die Bolschewisten besetzten Wilna  und rückten bis

!! die Gegend von Landwarewo vor , wo sie aus die
Ü dlrmee stießen. Die Polen ziehen sich bis auf
Baroma und auf Grodno zurück. Zur Freigabe der Stadt
£ hs « Ä 2 ue\  -f!nb ücn  den zuständigen Behördennemts Schrille cingelntet worden.

. —Der „Matin " meldet aus Spa:  Die Antwort der
rwerbW Sow ktregierung auf die Waffenstillstandsvorschläae Llovd
IM . Ik ? «" gegangen . Jedoch ist von den Verhak

nichts bekannt. Man weiß jedoch, daß die
in London über den Frieden verhan
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Sie schlagen Brest Litowsk als Verband-
Hindenburgs Dank.

Zindenburg  wendet sich mit folgenden Worten
» rwM ^ i te  Oeffentlichkeit : Bei Gelegenheit meiner Belästigung
L,Jr « nen Minderjährigen sind mir zahllose Beweise

IT * Mündlicher Anteilnahme von einzelnen Personen , Trup-
ÜnelLe' ^ i>: rden , Städten , Zertungen usw . durch Tele-

Br .efe, Karten und Blumenspenden zugegangen.
S! ™ L t unendlich mich dieser Ausdruck des Wohlwollens und

;ec Gesinnung aus allen Kreisen des Vaterlandes ersreut.
terbinim kvemc, vermag rch mich leider überallhin zu wenden,

Md bte deshalb , meinen tiefempfundenen Dank in Form
«e,er Veröffentlichung aussprechen zu dürfen . Das Be-
Wstein , daß viele meiner Landsleute meiner treu ge-
«en , mildert in mir das schmerzliche Bewußtsein , der

"ei eines Deutschen ausgesetzt gewesen zu sein.
Selbstmord eines Kaisersprosses.

. x)U einem Anfall von schwerer psychischer Störung,
,rvorgerufen durch den Druck allgemeiner und persönli-
M Schwierigkeiten, hat P r i n z Joachim  von Preu-

w" 6>te Sohn des vormaligen Kaiserpaares , am
früh in der Villa Liegnitz die Waffe gegen sich

WWet . Die Verletzung war so schwer, daß der Prinz
m Samstag nacht erlegen ist.

*
-drinz Joachim,  der seinem Leben selbst ein tragi-

sM Ziel gesetzt hat , wurde am 17 . Dezember 1890 im
t *u derlin geboren und begann seine militärische

üvahn als Leutnant des 1. Garder ^ giments zu Fuß.
Kriege wurde Prinz Joachim als einziger Sohn des

zweimal verwundet . Im Gegensatz zu seinen
'ktn ist der Prinz nie besonders hervorgetreten.

Ein schönes Wort.
bü einem Besuch im rern deutschen Hoher  erwi-

«onig Christian von Dänemark auf eine Ansprache
-ourgermeisters, die den deutschen Charakter der Stadt

rxf' er  freue sich, ausrechte Männer zu finden , nur
'Mappen könnten ihre Ansichten von heute auf mor-
ifefirtrt/K- Der König versprach den Deutschen in Hoher
tatw ^ Erfüllung ihrer Wünsche, und es ist zu
dtck • unsere Landsleute in dem nunmehr dänischen
.wen in ihrem Vertrauen auf dieses Königswort nie-
* tauscht werden . ,

Internationaler Beraarbeiterkongrc -h.
In ernalionale Bergarbeiterkongreß , der vom 2.

>er in Genf  tagen soll , wird vorc dem Eng-
äb-7„? °ett S m i l l i o geleitet werden . Es werden

iMeW 200  Delegierte des gegenwärtig 5 Millionen
sti .. ./ " umfassenden JMernationalen Bergarbeiterbun-
M SW * " > darunter der Generalsekretär der deut
^ un̂ wCU?c Hue.  Die Franzosen wollen einen Be-
-^ie p/bereiten , der für die Verstaatlichung der Berg-

Karte- ^ in wf J ®** ^ühere Nationalrat Jean Si g g in
rj?e Nokks! I der Organisation des Kongresses betraut.

MDi ^ re Unruhen in Triest.
üüt übê der Corriere della Sera meldet , ist durch die
■Unters ru Triest ein Schaden von mehreren Millionen
an warJ , °rben - Infolge der schweren Zusammenstöße

ef̂ Ä» ^ ikebrrt̂̂ " t in der Provinz Umbrien der Generalstreik
In Rom streiken seit einigen Tagen

'"wcnex.
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»̂asix̂ ^ ünsche Regierung hat zwei Divisionen von
^ chis» ^ Thrazien abgesandt , wodurch die Stärke

Strcitkräfte in Ostthrazien auf etwa 40000
jst.

die

Kleine Meldungen.
Berlin.  Wie wir vernehmen , hat die - deutsche

Regierung gegen die durch den Wiener Kreisarbeiterrat
verfugte Beschlagnahme von drei ungarischen Eisenbahn-
zugen die mit Gemüse und Obst für Berlin verladen wa¬
ren durch die Wiener Gesandtschaft bei der österreichischen
Regierung Einspruch erhoben.

Berlin.  In unterrichteten Kreisen wird die Mög¬
lich,eit einer Annahme der Waffenstillstands -Angebots der
Entente durch Moskau entschieden bestritten. Es könne sich

. lediglich um eine rein formelle Zirsage Moskaus handeln,
die aus taklischen Gründen gemacht worden sei. Inzwi¬
schen dauert die Offensive gegen Polen ungeschwächt fort.

Wien.  Den Blättern zufolge ist es bei Rakel zu
einem Zusammenstoß zwischen Südslawen und italienischen
Grenzposten gekommen. Durch das Schießen alarmiert,
hatten die italienischen Besatzungen sofort Schützengräben
zwi >cyen Letsch und Raket besetzt.
^ i e n. Die italienische Regierung hat verfügt und
der osterrecchischen Regierung zur Kenntnis gebracht , daß
mit dem Tage des Austausches der Ratifikationsurkunden
über den frieden von St . G'ermain die militärische Be
setzung von Gebieten , die innerhalb der österreichischen
Grenze liegen , von italienischen Truppen ausgehoben wor¬
den sei.

Paris.  Wie . aus Washington berichtet wird , hat
Senator Las oll eite  von Wisconsin die ihm ange-
boten ; Kandidatur der Driiten Partei für die Prästdent-
schast angenommen.
. Rotterdam.  Nach einer Reuiermeldung aus
Mexiko teilt das Kriegsministerium mit , daß die revolu¬
tionären Generale Gonzdlas , Carzin und SaMos bei Mon-
terey gefangengenemmen wmden.

London.  Zwölf . b" mffnete Jnd .riduen drangen
Samstag nacht t den 5 ' ktz'h t - ork ein und töie-
iten durch Gelvch .schüsse r -r Psliz .c. *.Jtor Oberst Smith,
her sich in : Rauchzimmer befand.

Die Wohnungsnot hat ein Ende
wenn Wohnhäuser in J >1» l. Masstv errichlel
werden , w 'e dies in immer steigendem Um«
fanae im ganzen Reich gefchiehr Allein in
Essen werden , nachdem die Vorzüge der all-
bewäh len JIAöl -Mass 'v. Bauweife gegenüber
dem Z egeldau und den sogenannten ^Ersatz " .
Bauweisen festgestRlt worden sind, 40 Käufer
des Allgemeinen Bauvereins ausfchlietzllch in
^ ^ Ll -Massiv errichlel . JL16l . S !e>ne ( D.R .P.
und Wellpalenle ) können von jedermann in
einfachster Weife auch unmilieldar an der Bau¬
stelle aus überall vorhandenen Rohstoffen (Kies-
Sand , Koks -Schlake , Asche usw ) durch Stampfen
in den J ^lkI . Fo .men hergestelll weiden . AMBI*
Formen weiden verliehen . Große E -sparnisse!
Erb ' lien Sir die Drucksch ' iften der Firma
Ahlöl -Werke , Ab ! II/I 35 Berlin -Iohannislhal.

Lokales und Provinzielles.
Schierstem , den 20 . 2uli 1920.

**  Beteiligung an Arbeiten und Lieferungen für
Frankreich und Belgien . An den hiesigen Lokal-
Eewerbcoerein ist das Ersuchen gerichtet worden , diejenigen
Handwerker und Gewerbetreibende festzustellen , die
Interesse haben , sich an Arbeiten und Lieferungen für
Frankreich und Belgien zu beteiligen . Zu diesem Zwecke
hat der Vorstand für Freitag abend eine Versammlung
einberufen , da die betr . Betriebe sofort namhaft gemacht
werden sollen . Interessenten wollen deshalb nicht ver¬
säumen , an der Versammlung teilzunehmen . °

** Ertrunken . Am Samstag ertrank im Rheine ein
junger Mann im Alter von 18 Jahren aus Wiesbaden.
Der des Schwimmens Kundige entfernte sich allzuweit
vom Strandbad und kehrte nicht mehr zurück. Allem
Anscheine nach hat der Bedauernswerte einen Schlag¬
anfall bekommen . Seine Leiche ist noch nicht geborgen . —
Vom Tode des Ertrinkens retteten 2 junge Leute,
die in einem Ruderboote von Mainz nach Schierstein
fuhren , einen Jungen im Alter von 9 Jahren an dem
Dampferlandeplatz in Biebrich . Der Junge wagte . sich
zu weit an das Ufer und verlor das Uebergewicht.

* Schwimmfest . In seiner Sitzung am Samstag
abend hat der Turnausschuß des Turngaues Süd - Nassau
die endgüliigen Bestimmungen für das nächsten Sonntag,
25 . Juli , zwischen Niederwalluf und Eltville auf dem Rheine
statifinoende große Schwimmsest festgesetz». Die Beteiligung
wird , den -von allen Seilen eingelaufenen M .ldungen nach,
eine sehr große werden (Anmeldungen erfolgen bei dem
Gaugeschäfissührer H . Wehnert . Schierstein ; Meldeaebühr
5 Mark ) Auch von anderen Turngauen , dem Gau Rhein-
Hessen, dem Gau Frankfurt und dem Unter - Rahe - Gau
liegen Meldungen vor , die in einer Sonder -Riege antrelen.
Schon jetzt sieht man auf der Schwimmstrecke die Turn-
schwimmer des Abends zahlreich in der Flut tummeln.
An dem Wettschwimmen können - nur Angehörige der
Deutschen Turnerschast teilnehmen , während die Teilnahme
an dem Gesellschafisschwimmen . das sofort nach dem Start
des Dauerschwimmens einsetzt, am Nachmittag für Jeder-
mann , Damen wie Herren , freisieht . Das Wettschwimmen,
ein Fünfkampf , bestehend in Sprüngen , Brust , und Rücken-
schwimmen , beginnt 9 Uhr vormittags in der Bucht von
Niederwalluf ; das Dauerschwimmen , über eine Strecke von
2500 Meier , beginnt nachmittags 2 Uhr ; Start an der
Landungsbrücke Niederwalluf , Ziel in Eltville vor der Burg
Craß , woselbst sich die Ankleideräume befinden. Ein Dutzend
Nachen werden die Schwimmerschar begleiten . Für alle
Teilnehmer am Schioimmen enipfiehlt es sich, einen gut
kenntlich gezeichneten Rucksack zum Verstquen der abgelegten

Kleider mitzubringen . In der Burg Craß ist des Nach¬
mittags Gartenkonzert mit Schauturnen , abends Preis-
Verteilung und Ball.

* Nach Mitteilung der Versorgungsstelle in Wiesbaden
wird den ehem . Kriegsteilnehmern , welche zum Zwecke der

; ärztlichen Untersuchung der Vernehmung usw . in Renten-
; suchen bei der Versorgungsstelle in Wiesbaden vorgeladen
! werden und dadurch einen Ausfall an Arbeitsverdienst

haben , dieser Ausfall , wenn er durch Bescheinigung des
Arbeitsgebers nachgewiesen wird , gemäß ministeriellen
Vorschriften von der Versorgungsstelle erstattet . Den
Erstattungsanträgen muß die Vorladung der Versorgungs¬
stelle und die Bescheinigung des Arbeitgebers beigefügt
werden.

Postalisches . Die polnische Regierung hat vom
1. Juli d . Is . ab die Mililärifche Zensur sämtlicher in
Deutschland einpelieferken und nach Pol -n gerichteten
sowie aller nach Deutschland abgehenden Bciefsendungen
anaeordne ». In Westpolen hat sie zunächst 3 Zensurstellen.
in Posen , Bromderg und Thorn , etnaerichtet . Erhebliche
Ueberkunfis - Derzögerungen im deulsch-polntfchen Brtef-
versendungsverkehre werden infolge der Zenfur -Durch-
führung unausbleiblich fein.

* Die Vergünstigungen beim Steuerabzug . Der
Reichsrat hat der Adändervna , die der Reichstag an dem
Steuerabzug vorgenommen hat . seine Zustimmung ge-
geben . Die Vergünstigungen treten aber erst am 1.
August in Kraft . Für Juli müssen noch überall , auch
bet den niedrigsten Einkommen , die vollen 10 Prozent
abgezogen werden.

- vverlceyernng wird das Geld mnäöbst
5" ', f c^n ^geben . Der Teilnehmer hat die Mög.
ttch êrt, zu Beginn ledes Vierteljahres den Vertrag mit der
Volcsverncherung zu lösen, indem er selbst den Betraa

®lC - ^° T’! ber  Kündigungen von Fernsprechan-
• e<-n aU§t. öer  Gebührenerhöhung ist übrigens

flljf 1 f ® ßro &' tote ursprünglich angenommen wurde . Cs
!, "s- l '- Ö' ber  Sprechstellen gekündigt worden . Sehr
rückgen° m 2 'wördem * * WtC ' finb  wieder zu-

r Luxussteuer . In den « te> - „er  Kleindänd-
^elfaÄ Unklarheit über die LuAteuer-

P >t zu h>rrschen. Die Lunrsstemr ist zwar in " weitem
und ^unr £US  dem Laden zum Fabrikanten zurückverlegt,
w b § 9iÖ w 6" derhaltnlsmaßrg wenigen Gegenständen
£mJLr 21 *frt§ " -Neu Um,atzsteuergefetzes (echte Cdelme-
tall achen, Gegenstände mrt Edelsteinen, Halbedelsteinen und
Perlen, , Kunstgegenstände, ^ Antiquitäten , Sammelaegen-
stande u . a .) ist grundsätzlich der Kleinhändler , der un-
unt elbar an den Verbraucher veräußert mit i ^

ik tnl bf L"denbesitzer der Herstellersteuer des
rr  ^ ann ' nämlich wenn er,  wie das vor

allem der Textilien und Möbeln nicht selten der Fall ist
oV ’ w -I? '* Unebenen Gegenstände selbst bcrstcllt Die
^denbesttzer mit eigenen Nähstuben. Werkstätten usw . we!-
m ' cbt 2 ? ae? fU" Tweresse aufmerksam ge-
macht , und sind insbesondere berMchtet , bei der dies¬
malige !, ersten Veranlagung der Lurnssteucr bis zum° 15'
August die Lurussteucrerklärung auch für die von ibn^
ulbst bergestellten Gegenstände aus der Liste des § 15
des neuen Umsatzsteueracsetzes abnuaeben. ^ 10

Wettervorhersage für den 2h  Juli.
Meist heiter , vorwiegend trocken, warm.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Richtpreise für Obst und Gemüse

betragen vom 21 . ds . Mts . ab wie folgt:

Stachelbeeren
Erzeugerpreis Kleinhandelspreis

0 .80 ff 1.—
Aprikosen 1 . Sorte 250. ff 3.—

2ff ,, 1.50 ff 1.80
Salat 1 . Sorte 0.25 ff 0.35

2„ », 0 .15 ff 0.20
Karotten ohne Kraut 0 .50 ff 0.70
Junge Karotten d . Geb . 0 .25 0.30
Buschbohnen —

ff
_

Wirsing , Weißkraut —
ff

_
Kohlrabi 0 .40 ff 0 .55
Zwiebeln 0 50 ff 0 .60
Blumenkohl 1 . Sokle 1 .90 ff 2 .20

2ff tf 1 .00 ff 1.30
Römischkohl 0 .25 ff 0.30
Spinat —

Frühbirnen 080 ff 1.-
Gurken

ff 2. „ 1.50
1.80
1.00

1.80
2.10
1.30

Edelpflaumen
gewöhnliche Plaumen

Frühäpfel 1 . Qualität , feinster Sortierung , Erzeugerpreis
(aus - 1 .80 Mt ., Kleinhandelspreis 2 .10 Akt ., 2,

gereistes ) Qualität , Erzeugerpreis 0.80 Mk ., Kleinhandels-
1 .10 Mk.

Frühäpfel (Wirtsch .-Obst ) 0 .40 . „ 0.60 „

. Die Preise verstehen sich per Pfund und sind in den
Geschäften deutlich lesbaranzubringen.

S ch i e r st e i n , den 20 . Juli 1920.
Der com . Bürgermeister : Kessels.



Amtliche Bekanntmachungen.
&Ptr  Ausaabe von Gries und Zwreback.

Die Ausgabe von Gnes und̂Zwieback^iur
Kranke findet am Mrttwoch. m 2 . , Gries

Sf m. - --
Zeit ist genau einzuhalten,

Betr . Verkauf von frischer Wurst.

iJWÄ £ SÄT » A;
au8 Schweinefleisch hergestellt, statt.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster, Gaslampen,
Brenner, Zyl.. Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat» und Backhauben, Bade,
wannen, Zaplhähne zu ver¬
kaufen.

Krause» Wiesbaden,
Wellritzstraße 10.

ZuverläistaesEhepaar kann
sich an 10—20 Moraen

2EE ::3E3Bi* |eElS ~ :3 <5:

Danksagung.

Ms Anlass der Mer unserer Silbernen JCochzeitsind uns
so auserordentlich zahlreiche Glückwünsche zugegangen und sind mit so
vielen beweisen treuer Mteilnahme beehrt worden, dass uns nmW
möalich ist an Jeden unmittelbar unseren Dank zu richten. Wir biten
£ * V' r, M . ---- -UN * * * * * Z 1""
Jeier beigetragen haben, unseren tiefempfundenen Dank auf diesem
Wege entgegenzunehmen^

Betr . Versteigerung von Eichenfchiilstangen

«L - L - LL - M
versteigert:^ ^ ^ , , « « - > IV

:  m S : VI
Es werden Mesige Einwohner zum Gebot zugelasfen.
Sammelplatz für Käufer: Forsthaus Rheinblick

Lmdwirtschast
Schierstein, den 19■ 3 Û 1920.

kosten fr
oberI

R

beteiligen. Anfragen unter
^ L. E 500 an die Geschäfts-

Betr . Ntilchverteilung.
Infolge mangelhafter Belieferung von Wllch ist es

z Zt. nicht möglich, die Kinder im Mer von4- 5 Jahren
zu beliefern.

Am Montag, dem 19. d. Mts ., gelangten ,n den

hiesigen Metzgereien 150 Gramm frisches Fleisch zum Preise
von Mk. 3.30 zur Ausgabe.

Als entlaufen ist gemeldet:
Ein Huhn.

Abzugeben auf Zimmer 1 des Rathauses.
S chi er stei n , den 20 Juli 1920.

Der com. Büraermeisler: Kessels.

Wilhelm Sfeinheimer und 3rau. monailid
lohnM
bezogen

DnkWkWiGkMr
. .. , - c v. *

ist jeder Landwirt oder Siedler, der das Buch

IkrLMmstsWBttiiiWte»MW >>rM»
a\u nho, .. unh Stabsveterinäre Dr . Magerl undbesitzt. Die Ober- und Stabsveterinäre Dr . Magerl und

Dr . Eeibel sowie der Pflanzensachverständige Dr . Eehrmann
geben in dem soeben in dritrer neubearbeiteler Auflage heraus
gegebenen Werke alle K-ankheitsanzeichen und die no,wendigen
Mittel an, die der Landwirt sofort gebrauchen kann, um
sich vor großen Verlusten im Viehstalle zu schützen, was
besonders‘ wichtig ist. wenn der Tierarzt west entfernt
wohnt. Das gut gebundene Buck ist mit 189 Abbildungen
und 3 farbigen zerlegbaren Modellen vom Prerd. der
Kuh und dem Schwein ausgestattet und 389 Seiten stark. >e

Anschaffung teurer landw.Werke wird dadurch überflüssig.. n _ Untihmtrt
Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landwirt

unentbehrliche Buch»rillycyniu,*,
an unsere Leser für nur 81,80  Mark

abzugeben, solange der Vorrat reicht.
Es hat schon manchem Viehbesitzer Hunderte von Mark

an Schaden erspart und ist von Praktikern klar und .e ch
verständlich geschrieben. Schönstes Geschenk für l-den
Landwirt und Siedler, vorrätig in der Geschäftsstelle. _

Irnlltfliihtil
fite de« GeschSstsierdchr.

Rechnungs-Formulare
Geschäftskarten
Briefbogen mit Firma
Preislisten
Briefumschläge
Mitteilungen
Geschäfts-Postkarten
Arbeitszettel usw.

liefert in sauberer AuSsühruug die

Mchdruckwei der
Slhiersteimr Zeitung.

Fernrr

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste unserer
lieben Tochter und Schwester sagen wir
allen auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank seinen Kameraden
und Freundinnen , Herrn Pfarrer Cunz für
die trostreichen Worte am Grabe , den
evgl. Schwestern für ihre liebevolle Pflege,
sowie für die vielen Kranz- und Blumen-
spenden.

Wiederbeginn der Proben heute Ah
im Vereinslokale.

Da der Verein in nächster Zeit mancherlei_ _
tu lösen bat. wird um pünktliches und vollzähliges Er!l
dringend gebeten.

Gleichzeitig wird berzl zum Beitritt emgelaleo.
tefondere fehlen noch Männerstimmen

In tiefer Trauer:

Familie Willi. Helterich.
Schierstein, den 20 Juli 1920.

W -Kk« idk«mi!>.
Versammlung

‘dZ Ca Xi
am Freitag , dem Si». Jali , abends SU  Uhr,
im Gasthaus zum , Rheinfels".

Tagesordnung:
1 Aenderuug des Vercins-Namens.
2.  Anmeldungen zur Beteiligung an Arbeiten und Leerungen

für Frankreich und Belgien.
3. Verschiedenes.

Da die Anmeldungen sue die « ,bellen I°!°n - -lt -b-"
muklen. bill-n wir um»alljShlige« E>i» ,iu -u der Ja,er,Isen,-n

Der Vorstand.

Die !

Der V - . »l,4 x -L >-

Rohe ,
und Zufriedenheit

. , ,_ ioHpnmanns erste Pflicht.

Sehe., meh
kl Holms
kn zwar,
Mlflapiiisfl
triebenv
Hin bum
biefen Gil
W fassei
bort eine

unsich
Die !

lett rasch.WmM.rn.w9L aui wm.ä » « — - -

SSÄ ufb - h -> ' -« er
Ich führe keinerlei Papier- oder Ersatzstoff
Herren-Anztige
JünHlmqs-Anzflue F>J
Hosent0'“ 1'S°ÄÄ

entfernt,
i'lmivpcn
«I bet 2
Angriff ni

bei <-
ümpfe b

Sämlliche Reparaturen in
Uhren und Goldsachen

hosen , schönste Steifen und Moshf

Paletotsu. Ulster ärSSS
Grössen und Preislag«

Prinzip: Kleinste Spesen, perinpster Nutzf
Erstes Mainzer _

Monatsgarderobenhaus
Scbusterstr. 34,1. Mali»
Kein Laden ! Kein Lade«
Achten Sie aui Hausnumme ■

Auswärtige Kunden erhalten feei Kauf emes Aw“.,
oder Paletots Fahrgeld bis zu Mk 10. - •m

Ter
«sieri

re Tarn
>8 bur

.locheng
[Wb bekno

Wädt
. ... Ta
[Hi‘i de?
Icitro. D

Im
Änc>de?In d

werden schnell und billig ausgelührt
Trauringe in allen Preislagen kon¬

kurrenzlos billig. Gelegen-
heitsktzufe in Dhren

und Goldwaren.

Neue und gebrauchte Schlafz .' U"!>
richtungen . Speise ; . einzelne Möbelstücke.̂
tische, Dimalls » CHarfelongs , Betten,
billigen Preisen.Schreinereik KW!

Wiesbaden , Friedrichstratze 55, Telfr

hen0 ,
*8 bat

Mieden
!°e»bachtct
Mochten,
minaan

>>e Vero^
[Wien, bi

B ei

Fkählöld 333  oest. von 30,00  afl|
Enorme Auswahl stets am Lager

-r %S \ "TT’  Wiesbaden gegenüber
xivyxx Kirchgasse 70. Mauritmsplatz

Grötzle Auswahl.
Bllltasle Preise.

Offerier! als
Epezialilät.

A.LelslhertMEku,MibMimp.io.

Weiße Schnür-und Spangensch
weit unter Frei
Specialitüt:Brautschuhe nach

Doerr -Etoerle
Kein Laden! -nln- «>»«» “““

©etie
A*ita

5«j:J
I «»" m

?"e laue

^ «v.t

..

Eine G "»e aulerDung
zu verltaufi-n.

Lehrstratze 3.

MM^Sur.
Ludwigstratze 4
ist zu verkanseu.

Näheres beiE . Schönmaye«:

Weinst'
von 100- 600

11 zm

^ leim

von IW- XV“ -
Küfern Brau ".
Bleiche 34, Xeiefo« J

Honttöl
oder-Mi

etu«1ük einige -
miliags ar|«f Det

Zu erfr. t"
stelle
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